
icH HäTTe gerne Die zWeiTen zeilen Von oBen eine SPur länger. geHT DaS?
In der Serie „Wind-Menschen“ stellen 
wir Ihnen diesmal Dietmar Weber von 
der Prangl GmbH vor, der dafür sorgt, 
dass die Transportwege und die Kran-
aufstellung problemlos funktionieren.

Was genau ist dein Job  
bei der Firma Prangl?
Dietmar Weber: Ich bin für die tech-
nische Unterstützung des Vertriebs 
zuständig. Beim Schwerpunkt Wind-
energie geht es einerseits um die Stre-
ckenprüfung, also um den Antransport 
der Einzelteile, andererseits um die 
Standortplanung für die Aufstellung der 
Kräne für die Montage der Windräder. 
Ich berechne also vorab am Computer, 
wie meine Kollegen dann vor Ort prob-
lemlos arbeiten können.

Worum geht es etwa bei der 
Streckenprüfung im Detail?
Meine Aufgabe beginnt bei der Abfahrt 
von der Autobahn, von wo ich den 
Transport der Komponenten bis zur 
Baustelle planen muss. Da kommen 
dann die schwierigen Schlüsselstellen. 
Die Teile einer modernen Windkraftan-
lage sind mittlerweile so groß und so 
lang, dass nur sehr wenige Abfahrten 
geeignet sind. Oft ist auch ein Umbau 
notwendig, um derartige Transporte 
bewerkstelligen zu können.

Und wie geht es dann weiter?
Im Wesentlichen geht es um detaillierte 
Planungen bei auftretenden Engstellen. 
So haben zum Beispiel Überfahrten von 
Eisenbahnanlagen oft scharfe Winkel, 
und ich muss planen, welche Rampen 
wir davor und danach machen müssen, 
damit wir mit einem Transport mit 55 
Metern Länge drüberfahren können, 
ohne aufzusitzen. Oder nimm einen 
Kreisverkehr: Der hat zwischen 35 und 
40 Meter Durchmesser und wir müssen 
diesen mit 50 Meter langen Rotorflügeln 
überqueren. Zum Vergleich: Ein norma-
ler LKW hat eine Länge von 16,5 Me-
tern. Solche Situationen und viele mehr 
sind verkehrstechnisch eine Riesenher-
ausforderung.

Wann bist du mit der  
Windkraft zum ersten Mal in 
Berührung gekommen?
Ich bin bei Prangl generell für die 
Einsatz planung für Industriebaustel-
len zuständig. Mein erstes Wind-
kraftprojekt war 2005 der Bau des 
Windparks Steinriegel auf der Rat-
tener Alm auf fast 1.600 Meter  
Seehöhe. Eine Streckenführung im al-
pinen Gelände ist natürlich eine noch 
größere Herausforderung, da die Teile 
durch enge Kehren hinaufgeführt wer-
den müssen.

Hast du einen besonderen Draht 
zur Windenergie entwickelt?
Ich finde die Arbeit sehr spannend, weil 
sich nichts wiederholt. Jede Strecke ist 
anders, und auch wenn die Teile immer 
ähnlich sind, muss man jedesmal auf´s 
Neue austüfteln, wie man sie zum je-
weiligen Standort bringt. Nach sieben 
Jahren hab´ ich mir ein umfangreiches 
Wissen über Windkraftprojekte ange-
eignet, sodass ich im Kontakt mit un-
seren Kunden viel Erfahrung einbringen 
kann, und da macht die Arbeit natürlich 
umso mehr Spaß.

Verbringst du mehr Zeit am 
Schreibtisch oder draußen?
Der Anteil im Außendienst ist nicht so 
hoch, wie man vermuten könnte. Wir 
nehmen draußen die Abmessungen be-
stimmter neuralgischer Punkte auf, die 
wir dann mit dem Computer auswerten. 
Mit Simulationsmodellen, sogenannten 
Schleppkurvenprogrammen, prüfen wir 
virtuell, ob die geplante Strecke durch-
gängig befahrbar ist. Ich sitze also 
schon die meiste Zeit vor dem Compu-
ter, stelle aus einem Baukastensystem 
die verschiedenen Kombinationen von 
Zugmaschine und Sattelanhängern 
plus Ladung – also Turmsegmente oder 
Rotorflügel – zusammen und versuche 
in der Simulation, die ausgemessenen 
Engstellen zu bewältigen.

Man könnte also salopp sagen, 
dass du mit Computerspielen 
dein Geld verdienst?
Nun ja, ganz so ist es nicht. Aber ei-
nes stimmt schon: Das Kind im Mann 
wird schon angesprochen. Denn wenn 
man so wie ich als Kind gern mit Bau-
maschinen gespielt hat und diese Fas-
zination dann im Job ausleben kann, 
ist das eine feine Sache. Und für die 
Windkraftwerke sind einfach die größ-
ten Kräne im Einsatz, die Dimensionen 
sind da schon gigantisch. 
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Johann Spenger 
vor  dem  Turmfuß 

des Windrades in 
Lichtenegg.

In der Serie „Wind-Menschen“ stellen 
wir Ihnen diesmal Johann Spenger vor, 
der Führungen auf das Windrad in Lich-
tenegg in der Buckligen Welt leitet.

Wie sind Sie dazu gekommen, 
hier beim Windrad in Lichten-
egg Führungen zu machen?
Johann Spenger: Ich hab´ einen klei-
nen Betrieb für Elektroinstallationen ge-
habt, bin aber schon in Pension. Dann 
hab´ ich gelesen, dass die Gemeinde 
Leute für diese Führungen sucht, und 
hab´ mir gedacht, das wär´ was für 
mich. Da kann ich mich körperlich betä-
tigen und komme mit vielen Menschen 
zusammen, und das gefällt mir einfach.

Wie oft klettern Sie da hinauf?
So an die 20-mal pro Jahr; sowieso 
mit allen Besuchern, aber oft komme 
ich auch nur privat mit meiner Frau 
her, vor allem wenn gute Fernsicht ist. 
Dann sieht man mit dem Fernglas bis 
ins Wiener Becken, man sieht die Burg 
in Pressburg, den Neusiedlersee, die 
Windkraftanlagen auf der Parndorfer 
Platte und im Westen den Hochwech-
sel, Rax und Schneeberg.

Was sagen Sie als gelernter 
Elektriker zur Windkraft?
Mir gefällt ganz besonders, dass man 
Energie, die vor Ort vorhanden ist, 

nutzen und in elektrische Energie um-
wandeln kann. Mit dieser einen Anlage 
erzeugen wir so viel Strom, wie 700 
Haushalte benötigen, und das ist doch 
einiges. Die Gemeinde Lichtenegg ist 
schon energieautark, denn wir haben 
noch zwei Biogasanlagen, viele Photo-
voltaikanlagen, eine Fernwärmeanlage 
und viele thermische Solaranlagen. Der 
Mix macht es aus.

Wie war das damals, als das 
Windrad aufgebaut wurde?
Na da war ziemlich was los, das war 
ein richtiger Wallfahrtsort hier. Schon 
die Anfahrt mit den Tiefladern hat in der 
ganzen Gegend für Aufsehen gesorgt. 
Und während der Errichtung gab es 
hier heroben immer eine Menschen-
ansammlung; aus der ganzen Gegend 
sind die Leute zusammengeströmt,  
um sich das Spektakel anzuschauen.

Und wie haben die Menschen  
in der Umgebung die Windkraft-
anlage aufgenommen?
Die meisten Leute sind absolut positiv 
dazu eingestellt. Allein die Tatsache, 
dass sich damals so viele Menschen 
aus der Umgebung als stille Gesell-
schafter an dem Projekt beteiligt ha-
ben, sagt ja schon einiges aus. Und 
über 20.000 Menschen sind schon als 
Besucher hierhergekommen, und da 

bekommen wir überwiegend positive 
Rückmeldungen; die Leute sind alle 
schwer beeindruckt, wenn sie die An-
lage aus der Nähe erleben.

Aber es kommen Ihnen doch 
sicher auch Kritiker unter.
Wenn sich Leute kritisch äußern, sage 
ich immer: Leutln, fahrt doch einmal 
nach Tschernobyl und Fukushima, und 
wenn ihr dann wieder zurück seid, dann 
reden wir weiter. Ich habe gelesen, dass 
der radioaktive Output von Fukushima  
168-mal dem der Atombombe von  
Hiroshima entsprochen hat. In meinen 
Augen ist ein AKW eine Höllenmaschi-
ne, die wir nicht beherrschen.

Was sagen Sie Menschen,  
die den Anblick von Windrädern 
als störend empfinden?
Ich will Tschernobyl und Fukushima 
auch nicht mehr sehen. Wir müssen uns 
auch von Öl, Gas und vor allem Kohle 
verabschieden und voll auf erneuerbare 
Energien setzen. Mit der Windkraft nut-
zen wir heimische erneuerbare Ener-
gie. Das Problem ist, dass zum Bei-
spiel Staukraftwerke in den Alpen für 
die Menschen nicht sichtbar sind, die 
Windräder dagegen sieht man überall. 
Aber sind diese künstlichen Stauseen in 
den Bergen schön, die doch ein massi-
ver Eingriff in die Natur sind? 

Porträt  
Wind-Menschen

Der Mann, der auf das 
Windrad klettert.

Wer technologisch den Ton angibt, braucht 
keinen hohen Schallleistungspegel.
Technologieführer bei Windenergieanlagen onshore und offshore zu sein, bedeutet für uns nicht, das Rad ständig neu zu erfi nden. 
In jede neue Anlagengeneration lassen wir unsere Erfahrung aus rund 3.500 installierten Anlagen einfl ießen. Und entwickeln sie 
konsequent weiter – bis ins kleinste Detail. So können wir Ihnen zuverlässig wirtschaftliche und sichere Lösungen bieten, die 
niedrigste Schallleistungspegel mit maximaler Leistung verbinden.
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